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Unterrichtsvorhaben 

Themenüberblick Q1.1 

Umfang in etwa 

1. „Lust und Frust“ – Eine pädagogische Sicht auf Modelle 

psychosexueller und psychosozialer Entwicklung nach 

Freud und Erikson 

12 Std. 

2. „Fordern – fördern – überfordern?“ – Piaget und sein Blick 

auf die kognitive Entwicklung 

12 Std. 

3. „Bin ich oder werde ich gemacht?“ – Eine pädagogische 

Sicht auf das interaktionistische Sozialisationsmodell nach 

G.H. Mead 

6 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben 

Themenüberblick Q1.2 

 

4. „Schwerstarbeit Erwachsenwerden – Streben nach 

Autonomie und sozialer Verantwortung im Modell der 

produktiven Realitätsverarbeitung nach Hurrelmann“  

15 Std. 

5. „Ich schlage also bin ich –Unzureichende 

Identitätsentwicklung am Beispiel von deviantem 

Verhalten nach Heitmeyer“ 

9 Std. 

6. Erziehung durch Medien und Medienerziehung  9 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben 

Themenüberblick Q2.1 

 

7. „Wie du mir, so ich dir“ zur goldenen Regel – das Just-

Community-Konzept nach Kohlberg / Demokratie lernen 

9 Std. 

8. Individualität und Eigenpersönlichkeit der erziehenden 

Person und des Kindes im reformpädagogischen Konzept 

nach J. Korczaks 

9 Std. 

9. „Für Führer, Volk und Vaterland“ - Erziehung und Bildung 

im Nationalsozialismus 

12 Std. 

10. „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als  

Herausforderung (Nieke) 

12 Std. 

  

Unterrichtsvorhaben 

Themenüberblick Q2.2 

 

11. „Jahre der Plage?“ – Betrachtung von Schule nach dem 

Konzept Fends 

12 

12. Vielfalt, Wandelbarkeit und Professionalisierung in 

pädagogischen Berufsfeldern 

9 



Schulinterner Lernplan Pädagogik am Gymnasium Hohenlimburg  (Grundkurs) 

Q1. 1  
 

Thema: „Lust und Frust“ – Eine pädagogische Sicht auf Modelle psychosexueller und psychosozialer Entwicklung nach Freud und Erikson 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Inhaltsfeld 4: Identität  

Inhaltlicher Schwerpunkt: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Dauer: 12 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

„Lust und Frust“ – Eine pädagogische Sicht auf 

Modelle psychosexueller und psychosozialer 

Entwicklung nach Freud und Erikson 

 

- Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und 

Sozialisation 

- Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt 

in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 

Sachkompetenz 

- erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer, kognitiver sowie 

moralischer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive  

- erklären unterschiedliche Formen von Entwicklung und Sozialisation aus 

psychoanalytischer sowie sozialpsychologischer Sicht 

Methodenkompetenz 

- ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen 

Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 

- ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und 

Theorien (MK 10) 

- analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 

Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK 11) 

- stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 12) 

Urteilskompetenz 

- beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und 

Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener 

beteiligter Akteure (UK 3) 



- beurteilen die Reichweite und pädagogische Relevanz von Erkenntnissen von 

Nachbarwissenschaften für pädagogisches Denken und Handeln im Kontext von 

Entwicklung und Sozialisation  

Handlungskompetenz 

- gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten 

pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK 4) 

Thema: „Fordern – fördern – überfordern?“ – Piaget und sein Blick auf die kognitive Entwicklung 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Dauer: 12 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

„Fordern – fördern – überfordern?“ – Piaget und sein 

Blick auf die kognitive Entwicklung 

 

- Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt 

in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 

Sachkompetenz 

- stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

- ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 

4) 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer, kognitiver sowie 

moralischer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive 

Methodenkompetenz 

- beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der 

Fachsprache (MK1)  

- erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK2)  

- werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK8) 

- analysieren Experimente unter Berücksichtigung von Gütekriterien (MK9) 

 

Urteilskompetenz 

- bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1)  

- beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5) 



- beurteilen praktische altersspezifische Maßnahmen zur Förderung von 

Entwicklung und Sozialisation unter pädagogischen Aspekten  

Handlungskompetenz 

- gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von pädagogischen 

Theoriekenntnissen mit (HK4)  

- vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5) 

Thema: „Bin ich oder werde ich gemacht?“ - Sozialisation als Rollenlernen - Sozialisation und Persönlichkeitsentwicklung nach G. H. Mead, 

Identitätskonzepte aus interaktionistischer Sicht und ihre pädagogische Perspektive  

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Inhaltsfeld 4: Identität  

Inhaltlicher Schwerpunkt:  

Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

Anthropologische Grundannahmen zur Identität und ihre Auswirkungen auf 

pädagogisches Denken und Handeln 

Identität und Bildung  

Dauer: ca. 9 Std.  

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

- Institutionalisierung von Erziehung 

- Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer 

Berufe  

Sachkompetenz 

- Vergleichen die Ansprüche pädagogischer Theorien mit pädagogischer 

Wirklichkeit (SK6) 

 

Methodenkompetenz 

- analysieren unter Anleitung die erziehungswissenschaftliche Relevanz von 

Erkenntnissen aus Nachbarwissenschaften (MK11) 

Handlungskompetenz 

- Erproben in der Regel simulativ verschiedene Formen pädagogischen Handelns 

und reflektieren diese hinsichtlich der zu erwartenden Folgen (HK3)  

Urteilskompetenz 

- Bewerten ihre subjektiven Theorien mithilfe wissenschaftlicher Theorien (UK1) 



- Beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK2) 

 

  

  

-  -  

  

 

 

Q 1.2 

Thema: „Schwerstarbeit Erwachsenwerden – Streben nach Autonomie und sozialer Verantwortung im Modell der produktiven 

Realitätsverarbeitung nach Hurrelmann“ 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung 

Inhaltsfeld 4: Identität  

Inhaltlicher Schwerpunkt: Besonderheiten der Identitätsentwicklung in Kindheit, Jugend 

und Erwachsenenalter sowie deren pädagogische Förderung 

Dauer: 15 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

Schwerstarbeit Erwachsenwerden – Streben nach 

Autonomie und sozialer Verantwortung im Modell der 

produktiven Realitätsverarbeitung nach Hurrelmann  

 

- Besonderheiten der Identitätsentwicklung in 

Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter sowie 

deren pädagogische Förderung 

- Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung 

- Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt 

in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

 

Sachkompetenz 

- ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlichen Kriterien (SK 

4) 

- vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit 

pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

- erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahmen 

im Erwachsenenalter (u. a. in Bezug auf biografische Brüche im 

Erwerbsleben und im familiären Bereich) 

- erläutern die Interdependenz von Emanzipation, Mündigkei tund Streben nach 

Autonomie einerseits sowie Sozialisation und sozialer Verantwortlichkeit 

andererseits bei der Identitätsentwicklung 



- Identität und Bildung  - erläutert Rolle und Gruppe als zentrale Aspekte von Sozialisation 

Methodenkompetenz 

- erstellen Diagramme und Schaubilder als Auswertung einer Befragung (MK 13) 

 

Urteilskompetenz 

- bewerten ihre subjektiven Theorien mit Hilfe wissenschaftlicher Theorien (UK 1) 

- bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und 

gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und Sozialisation 

sowie die Geltungsansprüche dieser Vorstellungen  

- beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg 

zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten  

- erörtern unterschiedliche pädagogische Vorstellungen zur Identitätsentwicklung 

und ihre Geltungsansprüche  

- bewerten praktische, altersspezifische Maßnahmen zur Förderung der 

Identitätsentwicklung unter pädagogischen Aspekten und unter der 

Perspektive von Geschlechtergerechtigkeit,  

- beurteilen unter pädagogischen Aspekten Möglichkeiten und Grenzen persönlicher 

Lebensgestaltung im Spannungsfeld von individueller Entfaltung und sozialer 

Verantwortlichkeit. 

Handlungskompetenz 

- entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

- vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

Thema: „Ich schlage also bin ich –Unzureichende Identitätsentwicklung am Beispiel von deviantem Verhalten nach Heitmeyer“ 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Unzureichende Identitätsentwicklung am Beispiel von 

aggressiven Verhalten nach Heitmeyer 



Dauer: 9 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

Ich schlage also bin ich –Unzureichende 

Identitätsentwicklung am Beispiel von deviantem 

Verhalten nach Heitmeyer 

 

- Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung 

- Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

- Unterschiedliche Verläufe von Entwicklung und 

Sozialisation 

- Identität und Bildung 

 

Sachkompetenz 

- vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit 

pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

- vergleichen den Aussagewert erziehungswissenschaftlicher Theorien (SK 7) 

- erklären die Entstehung, die Erscheinungsformen und Folgen 

unzureichender Identitätsentwicklung aus pädagogischer Sicht 

- erläutern beispielhaft Möglichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahmen 

im Erwachsenenalter (u. a. in Bezug auf biografische Brüche im 

Erwerbsleben und im familiären Bereich) 

Methodenkompetenz 

- ermitteln aus erziehungswissenschaftlichen relevanten Materialsorten mögliche 

Adressaten und Positionen (MK 4) 

- ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder 

implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

- analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer 

Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 

- ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten 

in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung von 

Gütekriterien (MK 7) 

 

Urteilskompetenz 

- beurteilen differenziert Fallbeispiele hinsichtlich Möglichkeiten, Grenzen und 

Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener 

beteiligter Akteure (UK 3) 



- bewerten ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, Interessen und 

gesellschaftliche Forderungen (UK 6) 

- beurteilen die Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg 

zur Selbstbestimmung sowie pädagogische Einwirkungsmöglichkeiten  

- beurteilen mögliche Gefährdungen von Menschen in unterschiedlichen 

Lebensaltern im Hinblick auf die Identitätsentwicklung 

Handlungskompetenz 

- entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

- vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

Thema: „Erziehung durch Medien und Medienerziehung“ 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Inhaltsfeld 4: Identität 

  

Inhaltlicher Schwerpunkt: Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

Dauer: 9 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

Erziehung durch Medien und Medienerziehung 

 

- Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung 

- Unzureichende Identitätsentwicklung am 

Beispiel von deviantem Verhalten und der 

Gefahr von Identitätsdiffusion auch in sozialen 

Netzwerken (Web 2.0; Web 3.0 ...) 

 

 

Sachkompetenz 

- erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten 

differenziert dar (SK 5) 

- erläutern die erziehende Funktion von Medien  

 

Methodenkompetenz 

- erstellen Fragebögen und führen eine Expertenumfrage durch (MK 2) 

- ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder 

implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

- analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mit Hilfe hermeneutischer 

Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK 6) 



- werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK 8) 

 

Urteilskompetenz 

- unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 

- beurteilen ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, 

Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK6) 

- beurteilen medienpädagogische Maßnahmen zur entwicklungsfördernden 

Nutzung analoger und digitaler Medien 

 

Handlungskompetenz 

- entwickeln ansatzweise Handlungsoptionen aus den unterschiedlichen 

Perspektiven der beteiligten Akteure (HK 2) 

- vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

 

Q 2.1 

Thema: „Wie du mir, so ich dir“ zur goldenen Regel – das Just-Community-Konzept nach Kohlberg / Demokratielernen 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  Inhaltlicher Schwerpunkt: Moralische Entwicklung am Beispiel des Just-Community-

Konzeptes im Anschluss an L. Kohlberg / Interdependenz von Entwicklung, Sozialisation 

und Erziehung / Pädagogische Praxisbezüge unter dem Aspekt von Entwicklung, 

Sozialisation und Erziehung in Kindheit, Jugend und Erwachsenenalter 

Dauer: 10 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

„Wie du mir, so ich dir“ zur goldenen Regel – das Just-

Community-Konzept nach Kohlberg  

 

- Moralische Urteilen – Eine Hinführung 

 

Sachkompetenz 

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten 

differenziert dar (SK 5) 

- beschreiben die zentralen Aspekte von Modellen psychosozialer, kognitiver sowie 

moralischer Entwicklung und erläutern sie aus pädagogischer Perspektive 



- Auf welcher Stufe urteile ich? - Das 

Stufenmodell nach Kohlberg 

- Welche Voraussetzungen müssen kognitiv 

gegeben sein? Eine Verknüpfung mit Piaget 

- Weitere Moralansätze – Wertübertragung, 

Wertkommunikation, Werterhellung 

- Wie lässt sich moralisches Urteilen fördern? - 

Das Beispiel des Just-Community-Ansatzes 

nach Kohlberg und weiterer Möglichkeiten 

- Wo stößt Moralförderung an Grenzen? - eine 

kritische Betrachtung der Ansätze und 

Möglichkeiten 

- beschreiben schulischer Erziehung in der BRD zugrunde liegende Werte und 

Normen und beschreiben Schule als Ort des Demokratie-Lernens  

 

Methodenkompetenz 

- analysieren differenziert Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe 

hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6) 

 

Urteilskompetenz 

- unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 

- beurteilen ihren eigenen Urteilsprozess in Bezug auf Wertbezüge, 

Interessen und gesellschaftliche Forderungen (UK6) 

- erörtern kontroverse pädagogische Vorstellungen zu Entwicklung und Sozialisation 

sowie die Geltungsansprüche dieser Vorstellungen 

Handlungskompetenz: 

- vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

  

Thema: Individualität und Eigenpersönlichkeit der erziehenden Person und des Kindes im reformpädagogischen Konzept nach J. Korczaks 

Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung 

und Bildung 

Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in 

verschiedenen Institutionen  

Inhaltlicher Schwerpunkt: Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen 

Kontexten – Individualität und Eigenpersönlichkeit der erziehenden Person und des Kindes 

im reformpädagogischen Konzept nach J. Korczaks  

Dauer:  12 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 



 

Individualität und Eigenpersönlichkeit der erziehenden 

Person und des Kindes im reformpädagogischen 

Konzept nach J. Korczaks  

 

- Anthropologische Grundannahmen zur 

Identität und ihre Auswirkungen auf 

pädagogisches Denken 

- Historische und kulturelle Bedingtheiten von 

Erziehungs- und Bildungsprozessen 

- Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer 

Berufsfelder 

 

Sachkompetenz 

- erklären komplexe erziehungswissenschaftlich relevante Zusammenhänge (SK 1) 

- stellen Sachverhalte, Modelle und Theorien detailliert dar und erläutern sie (SK 2) 

- erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten 

differenziert dar (SK 5) 

- vergleichen differenziert die Ansprüche pädagogischer Theorien mit 

pädagogischer Wirklichkeit (SK 6) 

- stellen die Bedeutung und die Auswirkungen anthropologischer Grundannahmen 

für erzieherisches Denken und Handeln im Hinblick auf die Identitätsentwicklung 

dar  

- erläutern Prinzipien der Erziehung eines reformpädagogischen Konzeptes  

Methodenkompetenz 

- beschreiben komplexe Situationen aus päd. Perspektive unter Verwendung der 

Fachsprache (MK 1) 

- ermitteln pädagogisch relevante Informationen aus Fachliteratur, aus fachlichen 

Darstellungen in Nachschlagewerken oder im Internet (MK 3) 

- ermitteln aus erziehungswissenschaftlich relevanten Materialsorten explizit oder 

implizit verfolgte Interessen und Zielsetzungen (MK 5) 

- werten mit qualitativen Methoden gewonnenes umfangreiches Datenmaterial 

aus (MK 8) 

- ermitteln unter Anleitung die Genese erziehungswissenschaftlicher Modelle und 

Theorien (MK 10) 

- stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 

 

Urteilskompetenz 

- beurteilen aspektreich die Reichweite von komplexen Theorien und 

Erziehungskonzepten aus pädagogischer Perspektive (UK2) 



- beurteilen differenzierte Fallbeispiele hinsichtlich der Möglichkeiten, Grenzen und 

Folgen darauf bezogenen Handelns aus den Perspektiven verschiedener 

beteiligter Akteure (UK3)  

- bewerten eine aktuelle Umsetzung eines reformpädagogischen Konzeptes  

Handlungskompetenz 

- gestalten unterrichtliche Lernprozesse unter Berücksichtigung von erweiterten 

pädagogischen Theoriekenntnissen mit (HK4)  

- vertreten pädagogische Handlungsoptionen argumentativ (HK5) 

Thema: „Für Führer, Volk und Vaterland“ - Erziehung und Bildung im Nationalsozialismus  

Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung 

und Bildung 

Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in 

verschiedenen Institutionen  

Inhaltlicher Schwerpunkt: historische und kulturelle Bedingtheit von Erziehungs- und 

Bildungsprozessen; Erziehung in verschiedenen historischen und gesellschaftlichen 

Kontexten 

Dauer: 15 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

„Für Führer, Volk und Vaterland“ - Erziehung und 

Bildung im Nationalsozialismus 

 

- Prinzipien der Erziehung im 

Nationalsozialismus am Beispiel der 

Jugendorganisation HJ und BDM 

- Historische und kulturelle Bedingtheiten von 

Erziehungs- und Bildungsprozessen 

- (Erziehungsziele der Nationalsozialisten) 

- (Widerstand gegen den Nationalsozialismus) 

Sachkompetenz 

- erklären komplexe erziehungswissenschaftliche Phänomene (SK 3) 

- stellen den Einfluss pädagogischen Handelns in ausgewählten Kontexten 

differenziert dar (SK 5) 

- ordnen Erziehungsziele verschiedenen historischen, politischen und kulturellen 

Kontexten zu  

- erläutern Prinzipien der Erziehung im Nationalsozialismus und deren 

Auswirkungen  

 

Methodenkompetenz 

- analysieren Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe hermeneutischer 

Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6) 

 



Urteilskompetenz 

- beurteilen die Reichweite von Theorien und Erziehungskonzepten aus 

pädagogischer Perspektive (UK2) 

- unterscheiden zwischen Sach- und Werturteil (UK 4) 

- erörtern das Verhältnis von Pädagogik und Politik 

- bewerten das Verhältnis von Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung im 

Nationalsozialismus  

 

Handlungskompetenz 

- vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

Thema: „Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als Herausforderung (Nieke) 

Inhaltsfeld 3: Entwicklung, Sozialisation und Erziehung  

Inhaltsfeld 5: Werte, Normen und Ziele in Erziehung 

und Bildung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Interkulturelle Bildung 

Dauer: 12 Std. 

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

„Alles gleich gültig?“ - Interkulturalität als 

Herausforderung (Nieke) 
 

- Erziehung in der Familie 

- Historische und kulturelle Bedingtheit von 

Erziehungs- und Bildungsprozessen 

- Interkulturelle Bildung 

 

Sachkompetenz 

- erklären die Bedeutung von Werten und Normen für Erziehung und Bildung  

- stellen ein Konzept der Interkulturellen Bildung dar  

Methodenkompetenz 

- ermitteln unter Anleitung aus erziehungswissenschaftlich relevanten 

Materialsorten mögliche Adressaten und Positionen (MK4)  

- analysieren unter Anleitung Texte, insbesondere Fallbeispiele, mithilfe 

hermeneutischer Methoden der Erkenntnisgewinnung (MK6)  

 

Urteilskompetenz 

- beurteilen die pädagogische Tragfähigkeit eines Konzeptes Interkultureller 

Bildung  



- erörtert die normative Bedingtheit von Erziehungs- und Bildungsprozessen und die 

daraus resultierenden Herausforderungen 

 

Handlungskompetenz 

- entwickeln und erproben Handlungsvarianten für Einwirkungen auf Erziehungs- 

und Lernprozesse (HK2)  

 

 

 

Q 2.2 

Thema: „Jahre der Plage?“ – Betrachtung von Schule nach dem Konzept Fends  

Inhaltsfeld 4: Identität 

Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in 

verschiedenen Institutionen 

Schwerpunkt: Identität und Bildung / Institutionalisierung von Erziehung 

Dauer: 6 Std.  

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

 

„Jahre der Plage?“ – Betrachtung von Schule nach den 

Konzepten Fends und Klafkis   

 

- Identität und Bildung 

- Bildung als Ausbildung von 

Selbstbestimmungs-, Mitbestimmungs-, und 

Solidaritätsfähigkeit 

- Institutionalisierung von Erziehung 

- Funktionen von Schule nach H. Fend 

 

Sachkompetenz 

- ordnen und systematisieren komplexe Erkenntnisse nach fachlich vorgegebenen 

Kriterien (SK4)  

- beschreiben die Funktionen von Schule,  

- erläutern exemplarisch Chancen und Grenzen pädagogischer Einwirkungen durch 

Einbindung in Institutionen 

- erläutern den Zusammenhang von Identität und Bildung 

Methodenkompetenz 

- beschreiben Situationen aus pädagogischer Perspektive unter Verwendung der 

Fachsprache (MK 1) 

- stellen Arbeitsergebnisse in geeigneter Präsentationstechnik dar (MK 13) 



 

Urteilskompetenz 

- beurteilen aspektreich die Reichweite komplexer wissenschaftlicher Methoden 

(UK 5) 

- beurteilen die Kompatibilität der verschiedenen Funktionen von Schule 

Handlungskompetenz 

- vertreten Handlungsoptionen argumentativ (HK 5) 

 

 

Thema: Vielfalt, Wandelbarkeit und Professionalisierung in pädagogischen Berufsfeldern 

Inhaltsfeld 6: Pädagogische Professionalisierung in 

verschiedenen Institutionen 

Schwerpunkt:  

Unterrichtssequenzen zu entwickelnde Kompetenzen (Die Schülerinnen und Schüler...) 

- Institutionalisierung von Erziehung 

- Vielfalt und Wandelbarkeit pädagogischer 

Berufe  

Sachkompetenz 

- beschreiben pädagogische Berufsfelder und stellen die wachsende berufliche 

Bedeutung pädagogischer Kompetenz im Zuge sozialen Wandels und im Umgang 

mit kultureller Vielfalt dar 

Methodenkompetenz 

- erstellen Fragebögen und führen eine Expertenbefragung durch (MK2)  

- ermitteln erziehungswissenschaftlich relevante Aussagen aus empirischen Daten 

in Statistiken und deren grafischen Umsetzungen unter Berücksichtigung 

von Gütekriterien (MK7) 

- werten mit qualitativen Methoden gewonnene Daten aus (MK8)  

Urteilskompetenz 



- beurteilen die Reichweite verschiedener wissenschaftlicher Methoden (UK5)  

- beurteilen die sich aus pädagogischen Kompetenzen ergebenden 

beruflichen Chancen 

- beurteilen den Berücksichtigungsgrad wissenschaftlicher Erkenntnisse zu 

Erziehung, Sozialisation und Identitätsbildung sowie normativer Setzungen in 

pädagogischen Institutionen zu verschiedenen Zeiten  

 



Konzept der Leistungsbewertung 

 

1. Schriftliche Leistungsbewertung  

Die Bewertung der Klausuren in der Oberstufe richtet sich nach den allgemeinen Vorgaben zum 

punktgestützten Bewertungsansatz für die Oberstufe. Anzahl und Dauer sind festgelegt.  

Stufe  Anzahl (1. + 2. Halbjahr)  Dauer (in min)  

EF  1  1  90 90 

QI GK 2  2*  90  135  

QII GK 2  

(Vorabitur- und 

Abiturklausur 

nach 

Abiturbedin- 

gungen)  

180  
Auswahlzeit: 30 Min. 

180 min  

* Eine Facharbeit kann die erste Klausur im zweiten Halbjahr ersetzen  

1.1 Anforderungsbereiche  

Klausuren dienen der Überprüfung der folgenden Schlüsselkompetenzen: Sachkompetenz, 

Methodenkompetenz, Urteilskompetenz und Handlungskompetenz.  

Die drei Anforderungsbereiche 

1) Reproduktion – Reorganisation, 

2) Transfer und 

3) Reflexion/Problemlösung  

sind Bestandteil jeder Klausur. Das Verhältnis der drei Anforderungsbereiche sollte bei 2:4:3 

liegen.  

1.2 Aufgabenarten  

Die Klausuren bestehen aus drei operatorengestützen Teilaufgaben, deren Formulierung nach 

den folgenden Vorgaben erfolgt:  

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-

wbk/faecher/getfile.php?file=2298  

1.3 Vorgaben zur Punkteverteilung  

Die Gesamtpunktzahl einer Klausur beträgt 100 Punkte. 

Die inhaltliche Leistung wird mit 80 Punkten, die sprachliche Leistung wird mit 20 Punkten 

bewertet.  

 

 

https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-wbk/faecher/getfile.php?file=2298
https://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/cms/zentralabitur-wbk/faecher/getfile.php?file=2298


1.4 Zuordnung der Notenstufen zu den Punktzahlen  

Punktzahl  Punktnote  Note  

100-95  15  sehr gut plus  

94-90  14  sehr gut  

89-85  13  sehr gut minus  

84-80  12  gut plus  

79-75  11  gut  

74-70  10  gut minus  

69-65  9  befriedrigend plus  

64-60  8  befriedigend  

59-55  7  befriedigend minus  

54-50  6  ausreichend plus  

49-45  5  ausreichend  

44-39  4  ausreichend minus  

38-33  3  mangelhaft plus  

32-27  2  mangelhaft  

26-20  1  mangelhaft minus  

19-0  0  ungenügend  

1.5 Herabsenkung der Note  

Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note 

gemäß APO- GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, 

wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden.  

2. Bewertung der sonstigen Leistungen im Unterricht/ Sonstige Mitarbeit  

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können – 

neben den nachfolgend aufgeführten Überprüfungsformen – vielfältige weitere zum Einsatz 

kommen, für die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der 

Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen Ansprüche der 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist 

auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen der 

Abiturprüfungen – insbesondere in den mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, 

frühzeitig vorbereitet und angewendet werden.  

Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit“ zählen u. 
a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, Beiträge 

zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z. B. die schriftliche 

Übung, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form 

eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z. B. in Form von Präsentationen, Protokollen, 

Referaten und Portfolios möglich werden. Schülerinnen und Schüler bekommen durch die 



Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige 

Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren.  

Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die im 
Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und ggf. praktische Beiträge sichtbare 

Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Der Stand der Kompetenzentwicklung in 

der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schuljahres (Prozess 
der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 

Kompetenzentwicklung) festgestellt.  

Überprüfungsformen  

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 

Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf 

die individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in 

schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber 

hinaus können weitere Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt 

werden. Wichtig für die Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen der Leistungsbewertung 

ist es, dass sich die Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen 

hinreichend mit diesen vertraut machen konnten.  

 


